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Testung von Fungiziden gegen die 

 Apfelkrankheit Marssonina coronaria 

Im Herbst 2010 wurde in Zürich und im Bodenseeraum eine in der Schweiz bis anhin nicht 

beobachtete Krankheit auf Apfelbäumen entdeckt, verursacht durch den ursprünglich 

in Asien verbreiteten Pilz Marssonina coronaria. Betroffen waren biologisch bewirtschaftete 

Parzellen und Hochstammanlagen mit reduziertem Fungizideinsatz. Seit 2012 prüft 

Agroscope Fungizidstrategien zur Bekämpfung der neuen Pilzkrankheit. Die 2017 durch-

geführten Gewächshaus- und Feldversuche lieferten weitere Erkenntnisse zur 

Bekämpfung von Marssonina.
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Die ersten Symptome der Marssonina-Blattfallkrank-
heit können bei uns im Frühsommer (ab Juni) nach
feuchten Perioden auftreten. Zunächst werden auf 
der Blattoberseite schwarz-violette Blattfl ecken sicht-
bar, die sich zu braun-schwarzen, oft sternartigen 
Nekrosen vergrössern (s.o.). Innerhalb der Nekrosen
werden kleine, schwarze und hervorstehende Frucht-
körper (Acervuli) sichtbar. Zuletzt verfärbt sich das
Blatt oft gelb und fällt ab. Der Blattfall kann bereits

zwei bis drei Wochen nach Auftreten der ersten Symp-
tome stattfi nden (Naef et al. 2013). Stark befallene 
Bäume können schon im August fast vollständig ent-
laubt sein (Hinrichs-Berger und Brüstle 2015). Durch
den vorzeitigen Blattfall und die Nekrosen auf der
Blattoberfl äche wird die photosynthetische Aktivität 
des Baums reduziert. Dies führt zu Einbussen beim 
Ertrag und bei der Fruchtqualität aufgrund ungenü-
gender Reifung und Ausfärbung der Früchte (Sharma 
et al. 2011, Naef et al. 2013). Bei wiederholtem Befall
über mehrere Jahre verliert der Baum zudem an Vita-
lität wegen ungenügender Reserveeinlagerung (Hin-
richs-Berger und Brüstle 2015).
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In der Tafelobstproduktion wird der Pilz durch die
üblichen Fungizidbehandlungen gegen Schorf und
Mehltau miterfasst (Naef et al. 2013). In der extensi-
ven Produktion von Verarbeitungsobst fehlt nach 
wie vor eine wirksame Bekämpfungsstrategie. Daher 
führte Agroscope 2017 weitere Versuche zur Testung 
verschiedener Pf lanzenschutzmittel-Strategien ge-
gen Marssonina durch.

Gewächshausversuch: Chemisch- 
synthetische PSM mit guter Wirkung
Um die teilweise widersprüchlichen Beobachtungen
im Feld zur Wirksamkeit der Fungizide Captan
(Captan), Syllit (Dodine), Slick (Difenoconazol), Myco-
Sin (schwefelsaure Tonerde), Delan (Dithianon) und
Curenox 50 WG (Kupfer-Oxychlorid) gegen M. corona-
ria zu überprüfen, wurde im Rahmen einer Bachelor-a
arbeit in Zusammenarbeit mit der ETH Zürich ein
Gewächshausversuch mit sechs Wochen alten Apfel-
pfl anzen der Sorte Topaz durchgeführt. 

Die Fungizide wurden in der für die Apfelschorf-
behandlung bewilligten Dosierung auf die Pfl anzen
gesprüht. Die Kontrollpfl anzen wurden nur mit  Wasser 
behandelt. Nach dem Antrocknen der Pfl anzenschutz-
mittel (PSM) wurden die Pfl anzen mit einer M. corona-
ria-Sporenlösung (Konzentration 3–5 × 105 Konidien/
ml; ca. 10 ml pro Pfl anze) mit einem Handsprüher ino-
kuliert. Um dem Pilz optimale Infektionsbedingun-
gen zu bieten, wurden die Pfl anzen anschliessend
während drei Tagen bei 20 bis 25 °C und 100% relativer
Luftfeuchtigkeit in einem Zelt aus Plastik inkubiert. 
Während sieben Wochen nach der Inokulation wurde 
jedes Blatt wöchentlich auf Marssonina-Symptome
 bonitiert. Hierbei wurde eine fünfstufi ge Skala ver-
wendet: Von symptomlos (= 0), über Nekrosen (= 1),
sichtbare Fruchtkörper (= 2), Chlorosen (= 3) bis hin
zum Blattfall (= 4) (nach Wöhner et al., JKI Dres-
den-Pillnitz). Aus der Anzahl Blätter in den jeweiligen 
Boniturstufen wurde für jede Pfl anze ein Krankheits-
index zwischen 0 und 100% berechnet, wobei 100%
dem Verlust aller inokulierten Blätter entspricht.

Bei der letzten Bonitur, sieben Wochen nach der In-
okulation, wiesen die Kontrollpfl anzen einen mittle-
ren Krankheitsindex von 40.8% auf. Die Pfl anzen-
schutzmittel Captan, Syllit, Slick und Delan führten zu
signifi kant niedrigeren Krankheitsindizes als in der
Kontrolle (Abb. 1). Die mit Captan behandelten Pfl an-

zen wiesen mit 13% den niedrigsten Krankheitsindex 
auf. Zu keiner signifi kanten Befallsreduktion führten 
Myco-Sin und das Kupferpräparat Curenox. Es muss
jedoch berücksichtigt werden, dass Myco-Sin in die-
sem Versuch nur einmal appliziert wurde. Für eine
praxisrelevante Wirkung von Myco-Sin ist eine mehr-
malige Applikation notwendig, wie auch die nachfol-
gend beschriebenen Freilandversuche zeigen.

Strategieversuch auf Hochstamm: Alle 
getesteten Strategien zeigten Wirkung
Zur Erarbeitung praxistauglicher Pfl anzenschutz-
massnahmen gegen M. coronaria wurde im Rahmen
des Projekts HERAKLES Plus in Roggwil (TG) ein 
Strategieversuch in einer Hochstammanlage mit der 
Sorte Jerseyred durchgeführt. Die Austriebs- sowie
die Vor- und Nachblütebehandlungen wurden be-
triebsüblich durchgeführt. Ab Anfang Juni wurde 
die Parzelle in vier Blöcke mit jeweils 45 Bäumen un-
terteilt, in denen unterschiedliche PSM-Strategien 
angewendet wurden (Tab. 1). Zwei Bäume dienten
als unbehandelte Kontrolle und wurden nach dem 
10. April bis zum Ende des Versuchs nicht mehr mit
Fungiziden behandelt. 
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Tab. 1: Geprüfte Fungizid-Strategien in der Hochstamm-Versuchsanlage in Roggwil.

Datum der 
Behandlung

Verfahren 1: 
Moon Privilege + Delan

Verfahren 2: 
Myco-Sin + Netzschwefel

Verfahren 3:
Slick + Delan

Verfahren 4: 
Syllit Kontrolle

1) 21.03.17 Cuprofi x + Oleofos Cuprofi x + Oleofos Cuprofi x + Oleofos Cuprofi x + Oleofos Cuprofi x + Oleofos

2) 10.04.17 Delan + Netzschwefel Delan + Netzschwefel Delan + Netzschwefel Delan + Netzschwefel Delan + Netzschwefel

3) 02.05.17 SICO + Captan + Netzschwefel SICO + Captan + Netzschwefel SICO + Captan + Netzschwefel
SICO + Captan +
 Netzschwefel 

kein Pfl anzenschutz

4) 19.05.17 Delan + Netzschwefel Delan + Netzschwefel Delan + Netzschwefel Delan + Netzschwefel kein Pfl anzenschutz

5) 08.06.17
Moon Privilege (0.01%) +
Delan (0.03%)

Myco-Sin (0.05%) +
 Netzschwefel (0.3%)

Slick (0.015%) + Delan 
(0.03%)

Syllit (0.12%)

kein Pfl anzenschutz6) 04.07.17 Moon Privilege + Delan Myco-Sin + Netzschwefel Slick + Delan Myco-Sin + Netzschwefel

7) 19.07.17 Moon Privilege + Delan Myco-Sin + Netzschwefel Slick + Delan Syllit

8) 15.08.17 Myco-Sin + Netzschwefel Myco-Sin + Netzschwefel Myco-Sin + Netzschwefel Myco-Sin + Netzschwefel kein Pfl anzenschutz

Abb. 1: Marssonina-Befall im Gewächshaus auf künstlich inokulierten
Topaz-Pfl anzen nach Applikation verschiedener Fungizide. Ein Krank-
heitsindex von 100% entspricht einem Blattfall aller inokulierten Blätter.
Box-Plots mit gleichen Buchstaben sind nicht signifi kant unterschiedlich
(Tukey-Test,  = 0.05).
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In jedem Verfahrensblock wurden an vier Bäumen 
Äste mit mindestens 50 Blättern markiert. Von August 
bis Oktober wurde regelmässig erhoben, wie viele Blät-
ter Symptome einer Marssonina-Infektion aufwiesen 
und entsprechend der prozentuale Anteil befallener
Blätter errechnet. 

Die unbehandelten Kontrollbäume wiesen bei der
Schlussbonitur am 5. Oktober 2017 sehr starken Mars-
sonina-Befall von 100% auf (Abb. 2). Bereits Mitte
 August waren die Bäume zu einem Grossteil entlaubt
(Abb. 3B). Bei den mit Fungiziden behandelten Bäu-
men trat hingegen ein deutlich reduzierter Befall
(Abb. 3A) auf. Bei allen behandelten Bäumen wiesen
durchschnittlich nur 4% der Blätter Symptome auf.
Eine sehr gute Wirkung zeigten die Verfahren mit
Myco-Sin, Slick und Syllit. Bestätigt wurden Vorjah-
resbeobachtungen zu einer etwas schwächeren Wir-
kung von Moon Privilege.
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Abb. 3: Versuchsbäume der Hochstammanlage in Roggwil Anfang 
Oktober.  A) Mit Fungizid behandelte Bäume.

B) Unbehandelter Kontrollbaum.

Abb. 2: Marssonina-Befall (% der Blätter mit Symptomen) in einer
Hochstammanlage in Roggwil am 5.10.2017.
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Strategieversuch auf Niederstamm: 
Parzellenlage von Bedeutung
In einer Versuchsparzelle von Agroscope am Standort
Wädenswil wurde ein PSM-Strategieversuch in einer
 Niederstammanlage mit je einer Reihe der Sorten
Topaz, La Flamboyante (Mairac®) und Rustica durch-
geführt. Die drei Reihen wurden in fünf Blöcke mit 
 unter schied licher PSM-Strategie aufgeteilt (Abb. 4
und Tab. 2). Im Kontrollblock wurden keine Fungizide 
appliziert. 

Am 18. Juli, 1. und 15. September 2017 wurden pro
Verfahren 300 zufällig ausgewählte Blätter auf Marsso-
nina-Symptome untersucht, um den Befall in der 
 Anlage zu erheben. Damit zusätzlich der Blattfall der
Bäume beobachtet werden konnte, wurden zu Beginn
des Versuchs 18 Äste pro Verfahren mit jeweils 20 Blät-
tern markiert und an denselben Tagen kontrolliert. 

Bei der letzten Bonitur am 15. September 2017 wie-
sen die unbehandelten Kontrollbäume mit 71% den 
stärksten Befall auf (Abb. 5). Die mit dem Fungizid
 Delan behandelten Pfl anzen unterschieden sich mit
einem Befall von 55% nicht signifi kant von der Kont-
rolle. Zu einer bedeutsamen Befallsreduktion führten 
die Verfahren Myco-Sin und Netzschwefel, Slick und 
Delan sowie Syllit und Delan (23–28% Befall). Hin-
sichtlich Blattfall wurden keine signifi kanten Unter-
schiede zwischen den Verfahren festgestellt.

Insbesondere bei der vergleichsweise schlechteren 
Wirkung von Delan muss jedoch die Parzellenlage
 berücksichtigt werden. 2016 wurde in derselben Par-
zelle ein vergleichbarer Pfl anzenschutzmittelversuch 
durchgeführt, wobei es keine Wirkungsunterschiede 
zwischen Delan und den anderen geprüften Fungizi-
den gab. Dabei befand sich der mit Delan behandelte
Block jedoch nicht am nördlichen, sondern am südli-
chen Ende der Parzelle, während sich der Kontroll-
block am nördlichen Ende befand. Die Nähe des 
 Delan blocks zum Wald im Versuch 2017 war vermut-
lich mit einer stärkeren Beschattung und einer schlech-
teren Durchlüftung verbunden. Dies könnte bei den 
mit Delan behandelten Bäumen zu einem höheren 
 Befallsdruck als bei den anderen Verfahren geführt 
haben (Abb. 4). 

Die geprüften Fungizide wirken gegen 
Marssonina – auf das Timing kommt es an!
In den drei vorgestellten Versuchen von 2017 zeigten
die  getesteten chemisch-synthetischen Apfelschorf-
Fungizide und Strategien eine gute Wirkung gegen 

Tab. 2: Fungizid-Strategien in der Niederstamm-Versuchsparzelle in Wädenswil.

Datum der Behandlung Kontrolle Block 1 Block 2 Block 3 Block 4

18.05.2017 – Myco-Sin (0.5%) + Netzschwefel (0.3%) Delan (0.05%) Delan (0.05%) Delan (0.05%)

02.06.2017 – Myco-Sin (0.5%) + Netzschwefel (0.3%) Syllit (0.12%) + Delan (0.03%) Slick (0.015%) + Delan (0.03%) Delan (0.05%)

26.06.2017 – Myco-Sin (0.5%) + Netzschwefel (0.3%) Delan (0.05%) Delan (0.05%) Delan (0.05%)

12.07.2017 – Myco-Sin (0.5%) + Netzschwefel (0.3%) Syllit (0.12%) + Delan (0.03%) Slick (0.015%) + Delan (0.03%) Delan (0.05%)

20.07.2017 – Myco-Sin (0.5%) + Netzschwefel (0.3%) Delan (0.05%) Delan (0.05%) Delan (0.05%)

Abb. 4: Versuchsaufbau 2017 des Marssonina-Fungizidversuchs in einer
Niederstammanlage in Wädenswil.

Abb. 5: Marssonina-Befall (blau) und Blattfall (dunkelblau) in eineraa
Niederstammanlage in Abhängigkeit von der Fungizid-Strategie.
Säulen der mittleren Befallshäufi gkeit mit gleichen Buchstaben sind
nicht signifi kant voneinander verschieden (Tukey-Test, α = 0.05).
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P F L A N Z E N S C H U T Z

M.  c oronaria. Die mehrmalige Applikation von Myco- 
Sin zeigte im Feld ebenfalls eine gute Wirkung, trotz li-
mitiertem Bekämpfungserfolg im Gewächshaus. In den
Versuchen von 2017 wie auch in den vorhergehenden 
Jahren fi el auf, dass M. coronaria in Hochstamm anlagena
mit Fungizidbehandlungen im Sommer (wie im Ver-
such in Roggwil) weniger Probleme bereitet als in Par-
zellen mit einer reduzierten  Anzahl Sommerbehand-
lungen. Dies weist darauf hin, dass weniger die Wahl
des Fungizids als der Zeitpunkt und die Anzahl der Be-
handlungen entscheidend für den Bekämpfungserfolg 
sind. Aber auch die Parzellenlage und damit das Mikro-
klima innerhalb der Anlage sind wichtige Faktoren. Be-
sonders schattige, schlecht durchlüftete und feuchte
Lagen machen eine effi ziente Marssonina-Bekämp-
fung im  Extremfall fast unmöglich. 

Die Hauptinfektionsperioden von Marssonina sind 
nach wie vor unklar. Für eine extensive Fungizid- 
Strategie ist es unabdingbar, diese Perioden zu ermit-
teln, um Infektionen mit wenigen, gezielten Fungi-
zidapplikationen abdecken zu können. Für 2018 sind
weitere Versuche geplant, in denen die bisherigen
 Resultate überprüft werden. Zusätzlich werden soge-
nannte Fensterversuche durchgeführt, in welchen die 
Fungizide zu unterschiedlichen Zeitpunkten ange-
wendet werden, um den optimalen Applikationszeit-
punkt zu ermitteln.
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Essais avec des fongicides contre la maladie  
du pommier Marssonina coronaria R É S U M É

Sur les pommiers en Suisse, le champignon Mars-
sonina coronaria que l’on connaissait jusque-là sur-a
tout en Asie, a été repéré pour la première fois à 
l’automne 2010. Entretemps, les premiers symp-
tômes apparaissent sur de nombreux pommiers en 
culture extensive dès le début de l’été, après un épi-
sode  pluvieux. A peine quelques semaines plus tard, 
la feuille affectée vire au jaune et tombe. Les arbres 
 fortement touchés peuvent être presque totalement
dégarnis dès le mois d’août. Dans la production 
de fruits de table, les traitements aux fongicides utili-
sés contre la tavelure et l’oïdium du pommier sont 
également effi caces contre ce champignon. Dans
la production de jus de pommes sur les hautes tiges

et dans la culture bio, le champignon peut causer 
des dommages graves, surtout dans les zones hu-
mides, peu ensoleillées et mal aérées.

Afi n de pouvoir élaborer des recommandations
de lutte contre M. coronaria, Agroscope étudie dif-
férentes stratégies fongicides depuis 2012. En 2017,
un essai a eu lieu sous serre et deux essais de
culture ont également été menés. Les fongicides 
testés qui sont utilisés contre la tavelure ont égale-
ment affi ché une bonne effi cacité contre ce champi-
gnon. De  futurs essais auront pour objectif de dé-
terminer le moment optimal d’application, ainsi
que le nombre de traitements nécessaires.


